
„Ihr Anliegen in Ehren, aber was wir in der Stadt 
brauchen, ist Platz...

Wermsdorfs konnten für die Mitarbeit in den 
Ständigen Kommissionen der Gemeindevertre­
tung gewonnen werden.
Gut beraten sind die Ortsleitungen, die die spe­
zifischen Wirkungsmöglichkeiten der unter­
schiedlichen Gremien beachten. Sie nehmen in 
Aussprachen mit Parteisekretären der BPO Ein­
fluß auf die Mitarbeit aller Genossen in ihren 
Wohngemeinschaften. In der Zusammenarbeit 
mit den WPO und den Ausschüssen der Nationa­
len Front richten sie ihr Augenmerk darauf, daß 
unsere Politik in jedes Haus, jede Familie ge­
tragen wird. Bei den kameradschaftlichen Be­
ratungen mit der FDJ, den DSF- und DFD- 
Gruppen knüpfen sie an die Interessen deren 
Mitglieder an, um ihre Mitarbeit zu aktivieren. So 
nutzen sie auf vielfältige Weise die Kraft der 
gesellschaftlich aktiven Bürger, ob in den Ver­
kaufsstellenausschüssen und Volkskontrollaus- 
schüssen, den Elternbeiräten, Schiedskommis­
sionen oder der Volkssolidarität. Mit den hier
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wirkenden Genossen und Funktionären schätzen 
sie regelmäßig die politisch-ideologische Situa­
tion ein, beraten sie über Entwicklungsprobleme 
des Dorfes. Wo das richtig angepackt wird, gibt 
es auch ein sichtbares Vorankommen.
In fast allen Gemeinden helfen Betriebe, LPG 
und Schulen, bessere Voraussetzungen für eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung der Jugend, für ein 
reges geistig-kulturelles und sportliches Leben 
der Bürger zu schaffen. Allerdings ist es noch 
nicht gelungen, auch in allen Ortsteilen die glei­
che Aktivität zu entfalten. Vieles kohzentriert 
sich am Sitz des Gemeindeverbandes. Er besitzt 
eine große Ausstrahlungskraft, doch muß den 
Interessen der Einwohner in den einzelnen Orten 
und Ortsteilen gleichermaßen Rechnung getra­
gen werden. Auch hier ist das geistig-kulturelle 
Niveau systematisch zu erhöhen.
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um die Verwirklichung der Ziele 
gerungen.
Eine wichtige Schlußfolgerung, die 
Parteikollektive zogen, war, daß sie 
alle Formen, Mittel und Methoden 
noch überzeugender und lebens­
naher in der Agitation und Propa­
ganda anwenden müssen. Die wei­
tere Entlarvung des BRD-Impe- 
rialismus wird jetzt insbesondere in 
der mündlichen Agitation offensi­
ver und mit der notwendigen Konse­
quenz vorgenommen. Das hat für 
unsere Grundorganisation beson­
dere Bedeutung, da alle Be­
triebsteile in Grenznahe liegen und 
die meisten Mitarbeiter im Grenz­

gebiet - unmittelbar an der Staats­
grenze zur BRD — wohnen. Das er­
klärt auch, daß jeder zweite Werk­
tätige ehrenamtliche Funktionen 
auf den Gebieten der Ordnung, Si­
cherheit, Wachsamkeit und Landes­
verteidigung ausübt.
Einen breiten Raum in den Ge­
sprächen nahm die Überbietung der 
im Kampfprogramm enthaltenen 
Aufgaben ein. So verpflichteten sich 
diä Parteikollektive der Rohform­
gebung des Betriebsteiles Keramik 
I — die bereits hohe Ziele bei der 
Senkung der ANG-Kosten um 
sieben Prozent ausweisen —, den 
Ausschuß um ein Prozent mehr als

vorgesehen zu senken. Alle Kollek­
tive unseres Betriebes haben sich 
durch das Wirken unserer Kommu­
nisten die Aufgabe gestellt, den Titel 
„Bereich der vorbildlichen Ord­
nung, Sicherheit und Sauberkeit“ zu 
erreichen.
Der große Erfolg der persönlichen 
Gespräche veranlaßte die Leitung 
unserer Grundorganisation, in kür­
zeren Abständen solche Gespräche 
mit allen Mitgliedern vorzusehen. 
Sie helfen uns spürbar, die Genos­
sen auf die wichtigsten Aufgaben 
zu orientieren. M a n f r e d  K l e e  
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